
Reflexionen ber den ersten Kreuzzug VOTrT 900 Jahren

1ne NALVE Papstrede
Guibert VO Nogent (1055-1125), C712 gebildeter Mönch und Chronist:
W ar dabeı,; als apst Urban IBE 1m November 1095 anläfslich des Abschlus-
SCS der Synode NC Clermont dıe Christenheit tejerlich aufrıef, den be-
drängten Christen 1m Morgenland Hiıltfe und Entlastung bringen und
das rab Christı in Jerusalem AaUus der Gewalt der Muslime befreien.
Gubert oibt die Papstrede, die das Zeitalter der Kreuzzuge einleıtete, 1 -
haltlıch getreu wiıeder, obwohl 1E CFST 13 Jahre spater 108) überwie-
gend aufgrund eigener otızen aufgeschrieben hat.' Papst Urban stellte
tolgende rhetorische Fragen:
” Wo ıSE enn das Blut des Sohnes (50O%es VETNSOSSEN worden, das heiliger ıSE
als Himmel UN Erde® Wo hat seın Körper ach seimem Tod ım Sturm der
Elemente geruht? Wıssen OLV enn nıcht, da/s jener (OOrt e1iıne besondere
Verehrung merdient® 'qq Dann begann der Papst dıe Heıligkeit UunN Kostbar-
heıit Jerusalems UuUN des heiligen Grabes Jesu rühmen: „Diese Stadt ıst
schon damals, als Herr dort getotet z”OrYden iST, als SC och IN den
Händen der Juden WANY, O Evangelısten eıne heilige Stadt genannt WOT-

den Es heift nämlich: ‚Gräber öffneten sıch, UN ele Leiber der eNnNL-

schlafenen Heilıgen zuurden auferweckt. Sıe hamen ach seiner Aufer-
weckung AaA den Gräbern hervor, gıngen In dıe heilıge Stadt UuUN
erschienen zelen‘ (Mt 232 f Schon der Prophet Jesaja SaQT darüber:
‚Jeine Ruhestätte am”ıyd glorreich sein‘“ Jes Diese Heiligkeit der
Stadt, dıe ıhr (5ott selber durch seın Opfer gegeben hat, annn durch Leine
Schlechtigkeit zerstoyt werden; dıe Ehre des Grabes hbleibt [so unversehrt.
Geliebte Brüder! Emigt Iso PUYE Änstrengungen, die Heiligkeit dieser
Stadt UnN dıe Ehre des Grabes verteidigen! Sıe z yd jetzt durch dıe
Menge der Heiden IN schwerster VWeıse beschmutzt. Wenn ıhr euch N  A

ZUu Urheber dieser Heıiligkeit Un dieser hre hinwendet, Wenn ıhr die
Guibert de Nogent, e vita Su ed Bourgiın, Parıs 1907 Der Bericht des Guibert 1st auch in
den (sesta Francorum, bzw. den (jesta De1 PCI Francos, enthalten.
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Spuren SCLILET Schritte auf Erden schen zuunscht und 2es glühend he-
Wory-gehrt Aann z1yd (708E HO: euch herziehen und für euch kämbpfen

auf [so ıhr Soldaten Christı (milıtes Christz) WAartelt ıhr? S ZSE euch e_

Iaubt dıe Freiheit Vaterlandes (patrıa gememt 1ST das heilıge Land)
INAT den Waffen verteidigen! Ihr wifßst f dafs die Gräber der Abpostel
UuN der anderen Heiligen uch den Preıs größter Peıin esucht werden
sollen! Weshalb zogerL ıhr [so das Kreuz Christı befrezen Iut und
yab Chyristı hbesuchen UunN den Preıs Seelen SC1INETYT Befreiung
einZusetzen Bısher habt ıhr merbotene Krıege (bella iındebita) geführt!
Ihr habt euch gegense umgebracht! Häyufıg habt ıhr PUYE

Pfeile abgeschossen, getrieben D“O  S Habsucht UuUN Stolz! Dadurch habt ıhr
den CWLSEN Tod UN dıe SVYAUSATNLETL Foltern der Verdammnis merdient!
Nun schlagen WMWIY euch Krıege DONT. dıe dıe glorreichen Möglıichkeiten des
Martyrıums sıch Lragen Darın liegt Lob für die Gegenwart und für dıe
Ewigkeıt Nehmen WXMZLY einmal Christus hätte AA RS gelebt N NIE ın Jeru-
salem gestorben UN N1LE dort begraben worden 50gar Aann müfste euch
alleıin cschon die Tatsache da/ß dıe Tora “DO Zıon ausgeht UuUN das Wort
des Ewıgen von Jerusalem Jes ALZU treiben diesem Land UN dieser
Stadt Hılfe eılen Wenn Jerusalem tatsächlich dıe Quelle 1SE DO  Z der
all das ausZestromt ZST Wa Bezug auf dıe Predigt Christı hat Aann INMUSSEN

die loer dıe Erde Bäche dıie Herzen aller Christen
hineinströmen, damıit S$21C hellhörıg auf all das werden WadAS SZC dieser SIET=

schöpflichen Quelle m»erdanken
Fur viele Christen klang diese Papstrede iıdealistisch Die Heıiligkeıit Jeru-
salems, das VO Kalıf Hakım üurz ZETSTOÖOFTE rab Christiı Zen-
tirum der heiligen Stadt die VO Heiden derzeıt verunmöglichten Pılger-
ahrten die heıiligsten Stätten der Christenheit FE Vergebung der
Sünden und der Hılteruf des byzantınıschen alsers Alex1o0s Komne-
11055 CS Punkte, die geradezu ach Abhiltfe schrien! Die Papst-
rede xab auch relig1ösen Gefühlen mächtigen Auftrieb Rıtter und Lands-
knechte wußten sıch 1U beauftragt Namen und Auftrag (sottes

heiligen Krıeg BOose und Ungläubige führen CGott 111 es!
Gott 1ST Begleiter und Anftführer'! Niemand der auft Ehre, Tap-
erkeit und Wagnıs hielt wollte da zurückstehen (3anz Europa gerıeL
Bewegung Der Papst merkte nıcht da{ MITt SC1ILCT Rede Zunder
für Brand legte, der kurzer Zeıt Europa, Kleinasiıen und das He1-
lıge Land Samıt vielen Tausenden VO Bewohnern ZEISTtOÖOFTE, und der auch
dıe Fundamente des Christentums ZZerbersten rachte
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Pervertierte Aufbruchstimmung
Allzu schnell und allzu ST aUSaM zeıgte sıch 1m tolgenden Jahr, besonders
zwıischen Ostern und Pfingsten des Jahres 1096, dıe kirchenpolitisch und
pastoral Nalve, unkluge und verheerende Selite des Papstaufrutes. Hurra,
eın VO Gott selbst geführter heıliger Pflicht-Krieg konnte begonnen
werden: Ruhm, Ehre, Verzeihung und hıimmlisches Paradies ockten HG:

mıt Machtrausch, Habgıer, Abenteuerlust, Ha{ und Mordlust. Reli-
2102 und Macht, Idealismus und Verbrechertum, Miılıtarısmus und Land-
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Kreuzritter. Detaıil eıner Plastık, Jahrh., Kreuzfahrerburg Monttort

streichere1 reichten sıch die Hände In der eLtwa gleichzeıtigen
antichristlichen jüdischen Geschichtensammlung „Toledot-Jeschu“ wırd

Jesus, seiner Multter und seınen Jüngern eın Haar gelassen. In e1-
He Punkte 1aber se1 Jesus besser SCWESCH als die ıhm tolgende Christen-
heit. Be1 seıner Verhaftung hatten die Jesusjünger „einen Krıeg die
Abgesandten der jüdıschen Weıisen beginnen wollen“. Jesus aber habe
„tolgenden Ruf durch das Lager seiner Schar gehen lassen: Jeder stecke
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se1n Schwert 1n die Scheide! Frhebt das Schwert nıcht gegeneinander!
Führt nıcht me1netwillen Krieg“.“ Die jüdıschen Verfasser der Tole-
dot-Jeschu haben wahrscheinlich Mt 26,51-55 und Joh 18,11 auch eshalb

gedeutet; die christlichen Kriegsgelüste in der beginnenden Kreuz-
zugszeıt verhöhnen und ANZUPTANSCIN. ber weder der apst och dıe
Rıtterschaft, och die sıch sogleich wiıld tormıerenden Freibeuter hörten
auf Jesu Wort und schon ga nıcht auftf jüdische Polemiken. Kaum W ar

die Papstrede verklungen, entglitt das Kreuzzugsunternehmen den Hän-
den der Strategen. Dıies wiıird VO jüdischen und VO christlichen Quellen
bestätigt.” Der jüdısche Gedenkschriftschreiber Salomo bar Sımeon Alßt
dıe Kreuztahrer S1e meıstens „dıe Irrenden“ zıiemlich An-
fang se1ınes Werkes
Seht, 201 ziehen den ayeıten Weg, das yab aufzusuchen und UNS

den Ismaeliten rächen, UN sıehe, 2er zwohnen ANLS die Juden, de-
Yen Väter ıhn unschuldig umgebracht UunN gekreuzıgt haben Lajst UNLS Iso
ZUuerst ıhnen Rache nehmen UN S$ZC austilgen den Völkern, da/fß
der Name Israel nıcht mehr erwäihnt zwerde. CC

twa gleichzeıtig MIt Salomo bar Sımeon bezeugen auch christliche
Chronisten, da{fß der päpstliche Aufruf 7A8 Kreuzzug sogleich auch als
Aufruf ZU Angriff auf die Juden Europas verstanden worden 1St. Es vab,

m1t Robert Chazan reden, e1ıne „dissıdente Lesart der Kreuztahrer-
Doktrin“ Damıt gelangen WIr Zzur Skızzıerung der schrecklichen Juden-
POSITOMNLC 1m Rheinland während der ersten Jahreshälfte VO 1096, also gC-
Nau VOLI S1010 Jahren.

Taufe oder Tod
Wıe e1n Orkan sturmten zügellose Kreuzzüglerbanden 1MmM Jahre 1096 a
gcCh die nıeder- und mıiıttelrheinischen Stidte und Ortschatten mMI1t Jüdi-
scher Bevölkerung: Xanten, Kerpen, Moers, Trıer, Worms, Speyer und

Dazu (zünter Schlichting, Eın jüdısches Leben Jesu. Die verschollene Toledot-Jeschu-
Fassung Tam-u-mu’ad. N/UINE 24, JTübingen 19872 Dıie Stelle findet sıch den Zitfern
1529535
Die wichtigste jüdısche Quelle über die Kreuzzugszeıt 1st die SORENANNLE „Chronik des Sa-
OMO bar Sımeon“. Salomo bar Sımeon verfaßte diese Gedenkschrift in Maınz 1mM Jahre 1140;
vgl d1e VO  - Habermann vertafßste hebr. Ausgabe: Seter gezeröt aschkenas wezlaw, Jeru-
salem 1945 Verläßliche Sekundärwerke sınd Robert Chazan, European Jewry and the
Fırst Crusade, London 1987; Rıley-Smith, The Fiırst Crusade and the dea of Crusadıng,
London 19786; Friedrich Battenberg, Das europäische Zeitalter der Juden, Darmstadt 1990

CIt. Anm
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besonders Maınz. uch dıie Juden VO Regensburg und Umgebung WUI-

den plündernd und mordend heimgesucht. Die Raub- und Blutspur
SETZTE sıch 098/99 1ın Kleinasıen, besonders 1n Antiochien, und schliefß-
ıch auch 1n Jerusalem fort. Am schlimmsten wuteten die dem Be-
fehl des Judenhassers rat Emicho VO Leiningen stehenden Banden. Die

Peter VO Amıens in Irier und anderswo wütenden Mordbanden
werden VO Salomo bar Sımeon 1in höchster rregung als „ Tempelprosti-
tulerte“ bezeichnet. Das offizielle Heer Leıtung VO Gottfried VO

Bouillon zeichnete sıch besonders durch Gelderpressungen 4aUu  N Wer VO

den Juden Leben leiben wollte, mulfßste unsınnıg hohe Preıise zahlen
Salomo bar Sımeon schreıibt ber Gottfried, den spateren Eroberer Jeru-
salems:
3 Er FEal den hösen Schwaur, nıcht anders SCINES Weges gehen, als ındem
das Blut des Gehängten (SC esu dem Blut Israels räche un dafß
der einen est och einen Flüchtling übriglasse von jedem, der den Namen
Jude LYagl, UN dafs seinen Zorn AUYES stillen werde..“ Die Leute
Emichos haben ach Salomo bar Sımeon ausgerufen: » Lalst UNLS das Iut
des Gekreuzigten vaächen. %9}

Di1e Zahl der jüdischen Todesopter wiırd iın Maınz mMI1t 1100 angegeben, 1n
Worms mıiıt 4010] Fur Köln und die sıeben Dörter der Umgebung o1Dt CS

keine Zahlen. In Trier wurde tast die Gemeinde zwangsgetauft,
ebentfalls yab C555 1n Regensburg und Metz Zwangstaufen. Die hintergrün-
dige ideologische Kurztormel der Mörderbanden hiıelß Jod der Taute '((
Die VOT diese Alternatıive gestellten Juden wählten 1n Worms, Maınz und
Köln und ZUuU Teil auch 1in Moers den Tod Teıls brachten OTE sıch und ıhre
Famıilien selbst u teıls wurden S1€e ermordet. ber Moers schreıibt Sa-
lomo bar Sımeon, ein1ıge Juden selen umgebracht worden, “ und die INa  S

leben liefß, taufte Ianl ıhren Wıllen“ Die Zwangstaufen geschahen
nıcht AaUS christlichem Bekehrungseıter, sondern 1n der Absıicht, das Ju
dentum geist1g auszulöschen. Die Kreuzzügler sahen darın eiınen Irı-
umph des Christentums ber das Judentum.

Dıie Rolle der Bıschöfe und Seelsorger
Die Bischöte und Priester wurden durch die Greueltaten der Kreuztahrer
1n schwere Gewissenskonflikte gesturzt. Sıe wulßten, da{ß der Taufzwang

Habermann (87); (94)
Habermann

rRu NF 3/1996 165



nıcht dem kanonıschen Recht gemaißs W AT. Kurz 1mM Jahre 1063
hatte Papst Alexander I1 dl€ se1It Augustinus VO Hıppo gel-
tende gewi1ß nıcht sonderlıch ökumenisch gestimmte kırchliche
Rechtsauffassung den spanıschen Bischöfen gegenüber Oonılert:
A Die Gründe, gegen Juden UN Moslems Gewalt anzuwenden, sind gewi/ß
merschieden. Man mag gerechterweise diejenıgen kämpbpfen, die
Christen verfolgen e A ber dıe Juden siınd AZu da, den Christen
dienen. 'qq

uch die christlichen Kaıser (Z Friedrich und Heinrich [IV.) yaben
mehrere Judenschutzbullen heraus. Am größten steht ınmıtten der Juden-
massaker Bischof Johann VO Speyer 090Ö-1 104) da Er FGEFEG LE die Juden
ohne Taufzwang. Nur 11 ote daher 1n Speyer beklagen. Salomo
bar Sımeon Sagl daher ber Bischof Johann: „Seın Andenken se1 ımmer-
dar und erhoben.“/ Der Bischof VO Worms W arlr schwächer; da-
her vab 6S 4010 Tote 1n Worms. Der stärkere Erzbischof Ruthard VO

Maınz rachte die aınzer Juden deren Schutz ın seinem Palast
Letztlich vermochte sıch 1aber nıcht durchzusetzen, und yab 1n
Maınz 14006 LOTeEe Jüdınnen und Juden Salomo bar Sımeon attestiert ıhm

Wıllen, die Juden retiten In der Verteidigungsnot füchtete der
Erzbischof VOT den Mordscharen ach Rüdesheim und versuchte VO

OIt aUS, den hochangesehenen Rabbi Kalonymos und den Rest der (5e*
meıinde aus Maınz EFFG Er schickte eınen Boten Kalonymos MmMIt
dem Schwur, den Juden 300 Krıieger als Schutzgeleit stellen. In Rüdes-
heim, wohin die restlichen Juden schliefßlich flüchten konnten, entschied
sıch Erzbischof Ruthard unerklärlicherweıse dazu, die Juden VOT die Als
ternatıve „Tod der Tautfe“ stellen: 1E A0 BBE! euch iın Zukunft nıcht
mehr TreiIitenNn Wısse NUu W as du (Kalonymos) und deine Gruppe tun

haben Entweder ıhr ekennt euch uUuNseTECIN Glauben, der ıhr büfßt die
Schuld Väter.“ uch 1in anderen Stäiädten und Ortschaften yab
geistliche und weltliche Verantwortliche, die mehr der mınder mutıige
Schritte ZUr Rettung der Juden unternahmen. Ö1e konnten aber den
Grundtehler VO Papst Urban I1 nıcht korrigieren.

Habermann 15 © 12)
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Erwägungen für spater
Das Jahr 1096 galt ach Jüdıschen Berechnungen und Hoffnungen als Jahr
des mess1anıschen Heıls Statt des mess1i1anıschen Erlösers fraten die
Kreuzfahrer-Mörder auft Salomo bar Sımeon schreibt Anfang se1ınes
Werkes:
„Damals hofften Z01Y auf Hılfe UuUN Iröstung, entsprechend den Ver-
heißungen des Propheten Jeremia: ‚Jauchzet In Freude um Jakob, jubelt
der Spitze der Völkher‘€Y: Alles m»erkehrte sıch ber In Kummer UuN
Seufzen. E trafen UNS die vLelen Leiden, dıe In allen Strafandrohungen
angekündiıgt sind, Wa geschrieben steht UN uch nıcht geschrieben
steht5. Erwägungen für später  Das Jahr 1096 galt nach jüdischen Berechnungen und Hoffnungen als Jahr  des messianıschen Heils. Statt des messianischen Erlösers traten die  Kreuzfahrer-Mörder auf. Salomo bar Simeon schreibt am Anfang seines  Werkes:  „Damals hofften wir auf Hilfe und Tröstung, entsprechend den Ver-  heißungen des Propheten Jeremia: Jauchzet in Freude um Jakob, jubelt an  der Spitze der Völker‘ (Jer 31,6). Alles verkehrte sich aber in Kummer und  Seufzen. Es trafen uns die vielen Leiden, die in allen Strafandrohungen  angekündigt sind, was geschrieben steht und auch nicht geschrieben  SC  Das jüdische Volk wurde im Jahre 1096 aus höchster Erwartungsfreude in  die tiefste Depression gestürzt. Das Mißtrauen gegen ein bald lammfrom-  mes, bald räuberisch-aggressives Christentum sitzt besonders seit damals  tief in diesem Volk. Die Kirche hat bis in ihre (päpstliche) Spitze hinauf  versagt. Der Triumphalismus trieb am Ende des 11. Jahrhunderts seine  giftigen Blüten. Die Religion entpuppte sich als Aggressionsmacht, die  ihre räuberischen Absichten hinter erhabenen Worten und Idealen zu ver-  schleiern wußte. Dem Vernehmen nach will der heutige Papst im Jahre  2000 die Völker und Religionen um Verzeihung bitten für alles Böse, das  ihnen das Christentum angetan hat. Dies ist dringend notwendig. Die lan-  gen Schatten der Kirche würden andernfalls die Zukunft vieler Menschen  verdunkeln. Das Bewußtsein, daß die Kirche nicht nur eine Heils-, son-  dern auch eine Unheilsinstitution iıst, sollte aber nicht nur in ihren ober-  sten Etagen reuig zur Kenntnis genommen werden. Wenn auch das  „Fußvolk“ mitmacht, könnte dies Hoffnung für das dritte Jahrtausend  wecken! Die Kirche hat nur Zukunft, wenn sie allem Kriegsgeschrei und  allem Exklusivismus gänzlich den Rücken kehrt. Es gibt keinen Frieden  und keine menschliche Zukunft ohne Geschwisterlichkeit mit dem jüdi-  schen Volk und mit anderen Völkern und Religionen. David Flusser  schrieb mir vor kurzem freundschaftlich: „Gott beschütze Israel und be-  wahre die Kirche vor Eselei und Schwäche.“  Clemens Thoma  FrRu NF 3/1996  167<q

Das jüdısche Volk wurde 1MmM Jahre 1096 A4US höchster Erwartungsfreude 1ın
die tiefste Depression vesturzt. Das Miıfstrauen eın bald lammfrom-
IN1CS, bald räuberisch-aggressives Christentum sıtzt besonders se1mt damals
tief 1n diesem Volk Die Kirche hat bıs 1n ıhre (päpstliche) Spıtze hınauf
versagt. Der Triıumphalismus triehb Ende des E1 Jahrhunderts seiıne
oiftıgen Blüten. Die Religion CENLDUPPLIE sıch als Aggressionsmacht, die
ihre raäuberischen Absichten hınter erhabenen Worten und Idealen VCI-

schleiern wußte. Dem Vernehmen ach 111 der heutige apst 1mM Jahre
2000 die Völker und Religionen Verzeihung bıtten für alles Böse, das
ihnen das Christentum angetan hat Dıies 1St dringend notwendig. Die lan-
SCH Schatten der Kirche würden anderntalls die Zukunft vieler Menschen
verdunkeln. Das Bewulßstsein, dafß dıe Kıiırche nıcht Hu eiıne Heıls-, SO11-

ern auch eıne Unheilsinstitution 1St, sollte aber nıcht 11UTr 1n ıhren ber-
sten Etagen reu1g AT Kenntnıiıs A werden. Wenn auch das
„Fufßvolk“ mıtmacht, könnte 1es Hoffnung für das dritte Jahrtausend
wecken! Die Kirche hat LLUT Zukunft, WECNN sS1e allem Kriegsgeschreı und
allem Exklusivismus gänzlıch den Rücken kehrt Es oIDt keinen Frieden
und keine menschliche Zukunft hne Geschwisterlichkeit mıiıt dem Jüd1-
schen Volk und MmMIt anderen Völkern und Religionen. Davıd Flusser
schrieh IMr VOT kurzem treundschaftlıich: „Gott beschütze Israel und Hei
wahre die Kıiırche VOL Eselei und Schwäche.“

Clemens Thoma
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